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Mann, ber folefe Sfcftung ttnb folefe Siebe ju pffattjen
permag; glücflicf eine Sruppe, bie unter ifm in ben

Äampf jiefen fattn; fte muß Stufm baöontrngen!
Sluö ber 'Äaferne 50g man roieber in baö (Saftno ju»

rücf, roo alöbann baöSJfittagcffen ftattfanb, geroütjt mit
manefen 5Toafteit, bie alle ben Bortfeil fatten, baß fie

folbatifcf furj roären. Der erfte beö 4jerrn Obetft ©ieg»
frieb galt natürlicf betn fefeibenben ©efret; ©efret attt»

roortete mit einem Soafle auf ben feltenen ©eift ber

greunbfdjaft unb Äametabfcfafttidjfeit im aargauifdjen
Offijieröforpö, ber fern öon aller (Siferfüdjtclei ber öer»

fefiebenen SBaffettgattungen, immer jufammenroirfe; eö

fet roäfrenb feiner SBirffamfeit eineö feiner .fpauptbeftte»
ben geroefen, einen folefen ©eift 511 pflanjen unb ju fe»

gen; möge er jum .fpeile unfereö SBefrroefenö fortge»
beifen.

(Sitte feltene Begeifterung unter ben Slnroefenben öcr«

urfaefte ein ©ebieft öon St. (S. gröftidj, baö ber Didj»
ter bem £errn ©efret geroibmet fatte unb roelcfeö, nad)
ber Melobie beö guten Äameraben, alfobalb öon Gerrit
Oberft©iegfrieb öorgefungen unb üomSfor imStefrain
roieberfolt rourbe. SBir ftnb überjeugt, biefeö einfadje
Sieb roirb bafb bei ben aargauifdjen Sruppen alö „@ef»
rettieb" einfeimifdj fein. Daö Borfingcn beö £ettn
Obetft ©iegfrieb gab bem Slrtitlerietieutenant Stotfpleg
Slnlaß ju einem <§ocf auf ben (Srfteren ber nicft nur
im grieben, roie feute, fonbern audj roo bie Äugeln ben

Gfor gepfiffen (bei©iölifon) alöBorfänger ftcf beroäfrt
t)abt. Die roirftidj äußetft finnige üfeilnafnte beö^rn.
gröflief alö eineö unferm Militärroefen bodj gans
ferne ftefenben Mantteö, beroog ben Gerrit Militärbircf»
tor ©cfroarj ju einem $oaft auf biefen SJtann, in tuet»

efent bie militärfcinblicfe ©taatöroeiöfeit fdjledjt roeg»

fam. Dr. SBfbler, alö „Blauer" braefte fein^odj beut

Dberft ©efret atö Menfdj unb greunb, ber mit Sittgen
unb Mttnb bie ©olbaten bejaubert unb begeijiert fabe.
Slnbere Soafte — roie öon Dr. $fuet auf ben jegigen
Botftanb beö eibg. Miiitätbepartementö, gref=>§erofe,
Pon Lieutenant Müncf bent Militärbireftor ©djroarj,
Pon Sieut. Ättenjli unfetn Stepräfettlanten in ber Butt»

teöperfammlung, bie bem Militärroefen baö SBort gelie»

fen, — li'urben aflfeitig gut aufgenommen; audj ©e»

neral Dcffenbein erftelt ein ^oef öom etsg. Dberft
Müller öon Stfeinfetben; eö galt bemfelben in feiner
früfern ©tellung alö Borftefer beö fdjroeij. SJtilitär»
bepartementö, in roeldjer Bejiefung er roirflidj anerfen»

nenötvertf geroirft fat unb fo fanb auef biefeö £odj fei»

nen SBieberfall, obfefon audj ©tinimen laut rourben,
eö roäre ttaef ben neueften Borgängen beffer roegge»
blieben.

SBenn roir jum ©cfluffe fagen, baö geft roar ein ge»

tungeneö, fo bejief t ftdj biefer legtere Sluöbrttd faupt»
fäcflicf auf bie SBitfttng, bie eö faben roirb; baö aarg.
Offijieröforpö fat ftcf babei geftäftt, um allen Eingriffen
um fo fejter entgegenjutreten; Oberft ©efret fat gefefen
roie fefr fein Berluft empfunben roirb, er ift buref bte

ifm beitHcfene Stufätigücffeit um fo mefr roieber an fein
Batertamb gefeffelt rootben unb roirb, roir ftnb beffen
überjettg t, auf ben erften Stuf, bet an ifn ergefeit follte,
ber feiner bebürfenben £eitnatf jueilen. Danfbatfeit ge»

gen fein Baterlanb roar ja öon jefer eine fo fdjöne <SU

genfcfafsbeS ©djireiäerö. W.

Sujern. Bolemifcf cö. Der „(Sibgenoffe" befaup»
tet, roir fätten beut .fjeitn Dberft ©efret finbifefe $frä=
nen naefgeroeint, roäftenb anberroättö bie ^anbtungö»
roeife beö Jfjerrn Dcffenbein Perbammt rourbe! SBir redj»
ten nicft über ben ©efefmad beö „Eibgenoffen", ber
ttnfete (Smpfinbungen beim Berluft ©efret'ö alö finbifd)
tarirt; roir roiffen roaö roir an ©efret öerlieren unb roir
Perlieren Piet an ifn, beöfalb unfer ©efmerj! SBaö

^errn Dcffenbein anbetrifft, fo fat bie Militärjeitung
feiner roeber im@uten noef im Böfen erroäfnt; roir fa»
ben aflcrbitigö unfere Slnftdjt über feine ^anblungöroeife
unb biefe roeidjt Petmttttjlidj fefr Pon ber beö „(Sibge»
noffen" ab, allein roir faben unö Perpfticftet gefüfIt,
atöDrgan ber Slrmee, einen fo focfgefleflten efeinaligen
Offtjier berfelben nicft anjugreifen, obfefon unfere in»

nerfleUeberjeugung baö, roaö er tfat unb tfut, öerbant»

men muß. 3ebenfaflö geben roir beut „(Sibgenoffcn" ju
bebenfen, baß ein geroaltiger Unterfdjieb jroifdjen ber

•fjjanblungöroeife eineö Ätiegöminiftetö uub ©taatöman»
neö unb ber eineö einfadjen ©olbaten ift. ©oöiel bar»

über!

9Som Äricgöfcfauidafc
Stidjtö Pon Bebeutung. Die beiben Slrmeen ftefen fidj
beobaeftenb gegenüber; roaö öon Eingriffen ic. gefagt
roorben ift, erroeiöt ftcf alö ©erücft unb eö ift auef nicft
roafrfdjeinlicf, baß irgenb (Stroaö gefefefe öor bent

grüfjafr. — (Sinigcö Sluffcfeu maefte baö ©etüeft,
Äaifcr Stapoleon roofle nacf ber Ärim gefen, um per»

fötilicf beut ©turnt beijuroofnen; roir laffen bafin ge»

fieflt, in roie fem baffelbe beredjtigt roar, madjen aber

auf ben alten Äunftgriff beö großen Onfelö aufmerffant,
ber oft mit Ojicntatiou Batäfie ju feinem (Smpfang ein»

rieften unb Boftpfcrbe auf einer Stoute beftetlcn ließ,
roäftenb er ganj in ber ©tifle in einer entgegengefegtett

Sticftung abteiöte. SBie Biele mußten 1813 bei ber Sir»

mee itt ©aef fen etroaö baüon, baß ber Äaifer rafcf nacf
Mainj gegangen roar, um fidj mit feiner ©emaftin ju
befpreefen unb tbtn fo rafcf roieber nacf Dreöben ju»
rürffefrte? Diefe Steife erfotberte adjt Sage unb erft atö
Stapoleon roieber in Dreöben eintraf, erfufr man feine
Slbroefenfett. Slefitlicfeö mag berStcffe im ©inne faben.

— gür bie Oftfeeffotte roerben enorme Slnfiren»
giingen gemadjt; (Sttglanb roifl nicft roeniger alö 150
Dampfer in'ö baltifcfe Meer fenben, granfreidj 50;
ebenfo follen Sanbungötruppen in Bereitfdjaft feitt, um
in ginnlanb ju tauben. SBitt man etroa eitt jroeiteö ©e«
bajtopol?

— 3m englifefen Barlament pertangt bie Ste»

gierung 60,000 Stefruten unb 7000 Bferbe, um bie
Strniee auf 180,000 M. ju bringen, roobeiroaf rfcfeinlief
ber Berluft in ber Ärim nidjt gereefnet ift; benn bei

Beginn beöÄricgeö jäflte bie ganje Slrmee circa 120,000
Mann, 50,000 Mann finb in Otient gegangen, Vi
faben bott ifr ©rab gefunben, bie englifefe Slrmee fann
bafer momentan nidjt Piel mefr alö 85,000 Manu
jäflfit.

21 It } C I (1 C
©er Unterjcicfnetc begiebt ftd) in bie Snftruf«

torenfdjule nadj Sfun; Betträge für bie Militär»
jcitung erbittet er ftcf poste restante nadj Sfun biö

Mitte Märj; Befteflungen, Stcflamotionen tc. müf
fen bagegen an bie Bertogöfanbfung nacf Bafel
obrefftrt roerben.

Jtjjans Wtlanb, Major.
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Mann, dcr solche Achtung und solche Licbc zn pflcnizcn

Vermag; glücklich eine Truppe, die unter ihm in den

Kampf ziehen kann; sie muß Ruhm davontragen!
AuS der 'Kaserne zog man wieder in daö Casino

zurück, wo alsdann das Mittagessen stattfand, gewürzt mit
manchen Toasten, die alle den Vortheil hatten, daß sie

soldatisch kurz warcn. Der erste des Herrn Oberst Siegfried

galt natürlich dem scheidenden Gchrct; Gchrct
antwortete mit einem Toaste auf den seltenen Geist der

Frcundschaft und Kameradschaftlichkeit im aargauischen
Ofsizierskorps, der fern von aller Eifersüchtclci der

Verschiedenen Waffengattungen, immer zusammenwirke; cs

sci während seiner Wirksamkeit eines seiner Hauptbcstre-
ben gewesen, einen solchen Geist zn pflanzen und zu

hegen; möge er zum Heile unseres Wehrwesens
fortgedeihen,

Eine seltene Begeisterung untcr dcn Anwcscndcn
verursachte ein Gedicht von A. E. Fröhlich, das der Dichter

dem Herrn Gehret gewidmet hatte und welches, nach
der Melodie des guten Kameraden, alsobald Von Hcrrn
Oberst Siegfried Vorgesungen und VomChor im Refrain
wiederholt wurde. Wir sind überzeugt, dieses einfache
Lied wird bald bei den aargauischen Truppen als
„Gehretlied" einheimisch sein. Das Vorsingen des Herrn
Oberst Siegfried gab dem Artillerielicutenant Rothpletz
Anlaß zu cinem Hoch auf den Ersteren, der nicht nnr
im Frieden, wie heute, sondern auch wo die Kugeln den

Chor gepfiffen (bei Gislikon) alsVorsänger sich bewährt
habe. Die wirklich äußerst sinnige Theilnahme des Hrn.
Fröhlich, als eines unserm Miliicirwesen doch ganz
ferne stehenden MonneS, bewog den Herrn Militärdirck-
tor Schwarz zu einem Toast auf diesen Man», in
welchem die militärfeindliche Staatsweishcit schlecht wegkam,

vr. Wydler, als „Blauer" brachte scinHoch dem

Oberst Gchrct als Mensch und Freund, der mit Augen
und Mund die Soldaten bezaubert und begeistert habe.
Andere Toaste — wie Von I)r. Thuet auf den jetzigen

Vorstand des cidg. Militärdepartements, Frey-Herose,
Von Lieutenant Münch deni Militärdircktor Schwarz,
Von Lieut. Kuenzli unsern Repräsenlantcn in der

Bundesversammlung, die dem Militärwescn das Wort gclie-
hcn, — wurden allseitig gut aufgenommen; auch
General Ochscnbein erhielt ei» Hoch vom eidg. Obcrst
Müller von Rheinfeldcn; es galt demselben in seiner

frühern Stellung als Vorsteher dcs schwciz. Militär-
departcmcnts, in wclchcr Beziehung er wirklich anerkcn-

nenswerth gewirkt hat und so fand auch dieses Hoch
seinen Wiederhall, obschon auch Stimmen laut wurden,
es wäre nach den »euestcn Vorgängen besser

weggeblieben.

Wenn wir zum Schlüsse sagen, das Fest war ein

gelungenes, so bezieht sich diescr letztere Ausdruck
hauptfächlich auf die Wirkung, die es haben wird ; das »arg
Ofsizierskorps hat sich dabei gestählt, nm allen Angriffen
um so feftcr entgegenzutreten; Oberst Gehret hat gesehcn
wie sehr sei» Verlust empfunden wird, er ist durch die
ihm bew icscnc Anhänglichkeit um so mehr wieder an sein
Vaterlcimd gefesselt worden und wird, wir sind dessen

überzeug t, auf den ersten Ruf, der an ihn ergehen sollte,
der seiner bedürfenden Heimath zueilen. Dankbarkeit ge

gen sein Varerland war ja von jeher cinc so schöne Ei
genschafr dcs Schweizers. 'W.

Luzern. Polemisches. Der „Eidgenosse" behauptet,

wir hätten dcm Herrn Oberst Gehret kindische Thränen

nachgeweint, während andcrwärts die Handlungsweise

des Herrn Ochsenbein verdammt würde! Wir rechten

nicht über den Geschmack des „Eidgenossen", der
unsere Empfindungen bcim Verlust Gehret's als kindisch

rarirt; wir wissen was wir an Gehret Verlieren und wir
Verlieren viel an ihn, deshalb unser Schmerz! Was
Herrn Ochsenbcin anbetrifft, so hat die Militärzeitung
seiner weder im Guten noch im Bösen erwähnt; wir haben

allerdings unscre Anstcht über seine Handlungsweise
und diese weicht vermuthlich sehr von der des „Eidgenossen"

ab, allein wir haben uns verpflichtet gefühlt,
alsOrgan der Armee, einen so hochgestellten ehemaligen
Ofsizier derselben nicht anzugreifen, obschon unsere
innerste Ueberzeugung das, was cr that »nd thut, verdammen

muß. Jedenfalls geben wir dem „Eidgenosscn" zu

bedenke», daß ein gewaltiger Unterschied zwischen der

Handlungsweise eines Kriegsministers und Staatsmannes

und der eines einfachen Soldaten ist. Soviel
darüber

Vom Kriegsschauplatz
Nichts Vo» Bcdeutung. Die beiden Armeen stehen stch

beobachtend gegenüber; was von Angriffe» zc. gesagt

worden ist, erweist sich als Gerücht und es ist auch nicht
wahrscheinlich, daß irgend Etwas geschehe vor dem

Frühjahr. — Einiges Aufschcn machte das Gerücht,
Kaiser Napoleon wolle nach der Krim gehen, um
persönlich dem Sturm beizuwohnen; wir lassen dahin
gestellt, in wie fern dasselbe berechtigt war, machen aber

auf de» alten Kunstgriff dcs großcn Onkels aufmerksam,
der oft mit Ostentation Paläste z» scincm Empfang eiii-
richten und Postpfcrde auf cincr Route bestellcn ließ,
während er ganz in dcr Stille in einer entgegengesetzten

Richtung abreiste. Wie Viele wußten 1813 bei der Armee

in Sachsen etwas davon, daß dcr Kaiser rasch nach
Mainz gegangen war, um sich mit semer Gemahlin zu
besprechen und eben so rasch wieder nach Dresden
zurückkehrte? Diese Rcise erforderte acht Tage und erst als
Napoleon wicdcr in Dresden eintraf, erfuhr man seine

Abwcscnhcit. Achnliches mag der Neffe im Sinne haben.
— Für die Ostsee flotte werden enorme Anstren-

gnngc» gemacht; England will nicht weniger als 150
Dampfer in'S baltische Meer senden, Frankreich 5»;
ebenso sollen Landungstruppen in Bereitschaft sein, um
in Finnland zu landen. Will man etwa ein zweites
Sebastopol?

— Im englischen Parlament verlangt die
Regierung 60,000 Rekruten und 7000 Pferde, um die

Armee auf 180,000 M. zubringen, wobeiwahrscheinlich
der Verlust in der Krim nicht gerechnet ist ; dcnn bei

Beginn desKricges zählte die ganze Armee circa 120,000
Mann, S«,000 Mann sind in Orient gegangen, ^
haben dort ihr Grab gefunden, die englische Arinee kann

daher momentan nicht Viel mehr als 83,000 Mann
en.

Anzeige.
Der Unterzeichnete begiebt sich in die Jnstruk-

torenschule nach Thun; Beiträge für die Militär-
zeitung erbittet cr stch poste restante nach Thun biS

Milte März; Bestellungen, Reklamationen zc. müssen

dagcgcn an die Verlagöhandlung nach Bafel
adrefstrt werden.

Hans Wieland, Major.
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